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24 9Jîamt unb S33e

Sebigi £ut prett üBerlui
©i6 bent SSiir eg SBiB, fo g'fteit er Balb.

'g £ürote glicht em SuBeïfug: Sie, too binne
[tub, mödjteb toiber ug.

Sebig ft uttb lebig BliBe, 5' ipcmgert ga unb
bod) nib toiBe!

: 'g SBiBen unb 'g Souen ifi fcp irtänge g'roue.

ipüroien ift e berbedt ©ffe.

@g tjp- Balb g'toiBet, a*6er fd^toer g'toirt»
fcpftet.

SBer toiBe toiïï, [uecfi i ber ©Budfi be 23rut=
fpiegel!

[Die fett ïei grau ne, toenn me nib gtoo cpnn
erhalte.

'g if-dj eine fdfo e gange [Dia, toenn er mit
greube toiB-e cp.

@§ [Dîeitti toie g'fd^Iecfet — e grau toie=n=e

Spe (ißogelfcffeuctie).

© fcpni grau ift liedft üBercffo, aBer [c^toex
g' B'tfatte.

Sßer e B)ii5fc^i grau Ijürotet, pt guet Diacfjt
unb Bog Säg.

— Äinberftube.

ipürot üBer be [Diift, fo toeift, toer fi ift!
£)pi 3Bi unb 29rob ift b' SieBi tob.

gungi SBiBer unb alti fpfer geBe g' ft^affe.
© ©atf Poll glöt) ift Beffer pete alg fungi

SBiBer.

SBertn met) grauen im $ug finb alg Dfe, fo
ift ïe gribe brin.

SSimene Böfe Diocper unb ere Böfe grau foïï
me nib fäge: ©trof mi ©oit!

SBer fi SBiB fdjloP madft ere brei girtig unb

pt brei gafttag,
StBag eg SBiB ime gürte (©cprge) furttreit,

möge bier [Roff nit guep g'füepe.

Itf alt güppe feigt me ïeitti neue SläB.

© ©pB unb e Stcug, gtoe ©ügget ime $ug,
en alte [Dia unb e fungg 2BiB BliBeb feiten opi
©f)iB.

© grau nimmt te alte [Dia ber ©ottgtoitte.

Si ben Stlte ifdf me g'ïfalte.

Si erft ^iirot ift en ©B, bi anber ift e SBet),

unb bi britt nüt met).

£inî>erffube.
S t i [ l e f i B e. iRegeroetter.

Stitte pe, ©Binbli, cpmm, p 3ue mer 3ue,

SP bas e 'ptag, Slues ber öppis fäge:
Stille pe ©Seme bämeg fröifee fueb,
©e lieb lang Sag! Schicht be ßiebgotf "Rege,

Stilte pe? 3iet)f be Sorpng über b'Sunn,
3 p bocf) Sei ©ä cp's ©tjtublt roarte

3 mett, .es mär uteri, ©ßeibti mact) en anbers ®fpf,
So cpnnü t>et 's tröpflet Po im ©arte

tu.« UuS'S 3 a B r t u n b u S SetSli für bieötlUe |t§e, ©Bline b. Stubolf gägni. Uinfditagaeidmung
crrto nioa m'tbi Art 0 *>. SCffiett »erlag SJiüHet, äBerber & Eo.,tue mes nuo CQÛ r 3üricB. — »reis gr. 3.—. Sie reiaenbe ©atnm»
<Trt mt mor motib hnffo '""8' ""f *"ie nad)brüdticB Bingetbiefen fei,
ou uu, uißi UJ0UÜ yOiJB getgt aufê Befte, Brie ber ®id)ter ïinbertûmïid)eê
a- v.rt I ßeßen in getreuen unb Leitern garfien barau»o teprts na ftetien berftebt.

Stebaftion: Dr. Ern ft Efdjmann, 3üridB 7, Stütiftr. 44. (Seiträge nur an biefe -Slbreffe!) Kf» Unberlangt eingefanbten Sei»

trägen mufj baê SMctporto Beigelegt ibetben. SBrud unb Serlag bon SJtütter, Sterbet & Eo„ SBoIfBadBftraffe 19, 3ürid).

Snfertionêbreife für fd)tDeta. SInaeigen: Vi ©eite gt. 180.—, Vs ©eite gr. 90.—, >/, ©eite gr. 45.—, y« Seite gr. 22.50, Vis ©eüe gr. 11.25

für auäiänb. Urfbtungê: '/i ©eite gr. 200.—, '/z ©eite gr. 100.—, Vi ©eite gt. 50.—, '/b ©eite gr. 25.—, Vie ©eite gr. 12.50

SlHemtge UnaeigenannaBtne: Unnoncen^Eïtiebition fftubotf SK o f f e, SütiiB, Safet, Uarau, Sern, Siel, ©latus, ©djaffBoufen
SolotBurn, @t. ©aHen.

24 Mann und We

Ledigi Hut schreit überlut.

Gib dem Bär es Wib, so g'steit er bald.

's Hürote glicht em Tubehus: Die, wo dinne
sind, möchted Wider us.

Ledig st und ledig blibe, z' Hängert ga und
doch nid wibe!

's Wiben und 's Bauen ist scho mänge g'roue.

Hüroten ist e verdeckt Esse.

Es isch bald g'wibet, ckber schwer g'wirt-
schaftet.

Wer wibe will, suech i der Chuchi de Brut-
spiegel!

Me sett kei Frau ne, wenn me nid zwo chann
erhalte.

's isch eine scho e ganze Ma, wenn er mit
Freude wibe cha.

Es Meitli wie g'schlecket — e Frau wie-n-e
Nutze (Vogelscheuche).

E schöni Frau ist lischt übercho, aber schwer
z' b'halte.

Wer e Hübschi Frau hürotet, het guet Nächt
und bös Täg.

— Kinderstube.

Hürot über de Mist, so weist, wer st ist!

Ohm Wi und Brod ist d' Liebi tod.

Jungi Wiber und alti Hüser gebe z' schaffe.

E Sack voll Flöh ist besser hüete als jungi
Wiber.

Wenn meh Frauen im Hus sind als Öfe, so

ist ke Fride drin.

Bimene böse Nochber und ere böse Frau soll
me nid säge: Strof mi Gott!

Wer si Wib schlosst, macht ere drei Firtig und
hät drei Fasttäg.

Was es Wib ime Fürte (Schürze) furttreit,
möge vier Roß nit zuehe g'füehre.

Uf alt Jüppe setzt me keim neue Blätz.

E Chatz und e Mus, zwe Güggel ime Hus,
en alte Ma und e jungs Wib blibed selten ohni
Chib.

E Frau nimmt ke alte Ma der Gottswille.

Bi den Alte isch me g'halte.

Di erst Hürot ist en Eh, di ander ist e Weh,
und di drjtt nüt meh.

Kinderstube.

Stille sitze. Regewetter.
Stille sitze, Chindli, chumm, sitz zue mer zue,

Isch das e Plag, Mues der öppis säge:

Stille sitze Weme däweg tröiße tued,
De lieb lang Tag! Schickt de Liebgott Rege,

Stille sitze? Zieht de Vorhang über d'Sunn,

I hä doch Bei! Dä cha's Chindli warte!

I wett, es wär vieri, Weidli mach en anders Gsicht,

So chönnti hei! 's tröpflet scho im Garte!

QMllP Aus 's I a h r-i u n d-u s Versli für die
VNUe stge, Chline v. Rud olf Hägni. Umschlagzeichnung
cMo rnoa ni'iF à y b- Albert Heiz. Verlag Müller, Werder <à Co.,
rr>e mes nuo cya r Zürich. — Preis Fr. s.—. Die reizende Samm-
cm riror mor>F Nrà àng, auf die hier nachdrücklich hingewiesen sei,
<)U NU) MLr WCNö ^l)ss6 zeigt aufs beste, wie der Dichter kindertümliches
c? i Leben in getreuen und heitern Farben darzu-teyris na! stellen versteht.

Redaktion: vr. Ern st Eschmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder Ä Co., Wolfbachstraße IS, Zürich.
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